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Herrn Wolfgang Gebhardt. 
 

Ich erhielt Ihren Brief datiert 19.2.1987. 
Ich war 11 Jahre alt, als wir Deutschland verließen, und kann mich nur daran erinnern, 
dass ich in der Volkschule war, an die Synagoge, an meine Schulkameraden Kurt 
Weichsel und Gerhard Breidenbach.- 
Im Sommer 1937 hat mich meine Mutter von der Schule genommen, weil Sie mich in der 
Mittagspause gesehen hat, dass ich allein in der Ecke stand und mein belegtes Brot 
verzehrt habe, da ich keine Freunde mehr hatte, nämlich die Familie Breidenbach war 
schon ausgewandert und Kurt hat man in eine jüdische Schule nach Höchst geschickt.- 
Das Hauptthema von meinen Eltern waren die Pläne der Auswanderung nach Mexiko! 
 

Ich kann mich noch gut erinnern, dass man meinem Vater und seinem Teilhaber Herrn 
Ludwig Kaufmann in der Nacht geholt haben von SS---und hat sie mit dem Auto (unser 
Auto) nach eine Ortschaft fahren lassen, um zu unterschreiben bei einem Bauern, den 
sie verklagt hatten wegen „Vertragsbruch“, dass man ihnen nichts mehr schuldig wäre, 
mein Vater erzählte, dass während sie in dem Haus des Bauern waren eine Menge Volk 
sich angesammelt hatte, die sie umringen wollten, aber dass einer der SS es nicht 
erlaubt hätte.- Darauf haben wir unsere Auswanderung beschleunigt. 
 

Nachdem dass sie unterschrieben hatten, musste mein Vater die SS in Frankfurt zu den 
Bordellen fahren und kam erst um 5 Uhr in der Frühe zurück, das war eine schreckliche 
Nacht für meine Mutter.- 
Es ist ein Segen vor dem allmächtigen Gott von Israel, dass das so passiert ist, wenn 
nicht wären wir wahrscheinlich nicht mehr zeitlich herausgekommen, da mein Vater 
immer noch dachte, dass die NAZI BANDE nicht am Ruder bleiben werde, er hatte recht, 
nur hätte er nicht gedacht, dass sie noch so lange blieben, um alles anzurichten, was 
wir jetzt alle wissen.- 
 

Seit 1937 wohnen wir in Mexico City. Es ist ein wunderbares Land und die Menschen 
waren immer sehr freundlich ab dem ersten Tag, es ist eine ganz andere Welt mit sehr 
viel Zukunft und die jüdische Bevölkerung, ca. 60.000 ist sehr respektiert und in sehr 
prominenten Positionen, die besten Ärzte, die besten Bauingenieure, die großen 
Künstler, Industriellen usw. 
 

Besten Gruß 
Werner Weichsel 

 
 


